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Der ßrellogg-pakt
Unterzeichn«»« im Anguft ?

« T« . Wnstzingt » «, 20 . In «. (Tel .) Nachdem »nnmetzr
von 13 Nattvnen die Zustimmung zum Kellogg -

P a 1 1 rtngetroffen ist und nur noch die Antwort Japan »

auSsteht. die in den nächste» Tagen erwartet wird, hofft man .
Kellogg werde bereits Mitte « n«ust in der Lage sei«, «ach
Pari » abzureise«. um dort mit den Bertretern der betet-

ligten Rationen den KriegSächtnngspakt zu unter¬
zeichnen . Während das Staatsdepartement allgemeine Be»
frirdi «u»g über die eingelanfenen Antworte » ausdrückte,
hören politische Kreise, baß zwar keine Absicht bestehe , den
gegenwärtige« Kreis der Unterzeichner zu erweitern , wohl
aber soll andere » Ländern der Beitritt frei¬
gestellt werde« . Daraus wird geschloffen, daß Rußland
dem » ertrage beitretrn könne , ohne daß hierdurch die Frage
der Anerkennung Sowjetrutzlands berührt werde. Man nimmt
ferner hier an . daß sich der britische B» r b e h a l t über
die Handlnngs f r e i h e t t in einigen Gebiete« vornehmlich
auf den Suezkanal , Ägypten und Indien zu beziehe « sei
und daß dieser Borbehalt eine Umschreibung der Selbstver¬
teidigung darstelle, die dem » ertrage nicht zuwiderlaufe .

Die Antworte« Englands und der Dominien
In der am Mittwoch dem amerikanischen Geschäftsträger in

London überreichten Antwort auf die letzte amerikanischeRote
vom 23 . Juni bezüglich des Kellogg -Vorschlages wird zum
Ausdruck gebracht, daß die britische Regierung den vorgeschla¬
genen Vertrag in der übermittelten Form annimmt und be¬
reit ist. ihn zu dem Zeitpunkt und an dem Ort zu unterzeich¬
nen . den die amerikanische Regierung Vorschlägen wird . Die
Note stellt mit besonderer Befriedigung fest, daß alle Par¬
teien des Locarnovertrages zur Unterzeichnung des Paktes
eingeladen worden sind , und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
an alle anderen , dem Völkerbund angehörenden Staaten eine
gllgemeine Einladung zum Beitritt gerichtet wird . Die Rote
wiederholt dann schließlich die vom Staatssekretär Kellogg am
28. April ausgesprochene Ansicht, daß der beabsichtigte Ver¬
trag in keiner Weise baS Recht der Selbstverteidigung ein¬
engt oder beeinträchtigt.

*
Auch in den nun veröffentlichten und von Chamberlain Un¬

terzeichneten Antworte« der Dominiens erklären sich Austra¬
lien , Südafrika , Neuseeland und Indien zur Unterzeichnung
des Kriegsächtungspaktes bereit .

Ei »» Staatsstreich i« Ägypter»
In Kairo ist Donnerstag abend durch königlichen Erlaß die

Auflösung des Parlaments auf drei Jahre verfügt worden.
Das Kabinett wird dann über die Neuwahlen Beschluß fassen.
In der Zwischenzeit wird die Regierungsgewalt auf Grund
von Artikel 88 der Verfaffung durch den König und seine
Minister auSgeübt werden. Der Verfassungsartikel über die
Preffefreiheit ist aufgehoben worden, ebenfalls der Artikel,
der nach der Auflösung des Parlaments Neuwahlen innerhalb
von 2 Monaten vorschreibt . Das Wahlgesetz sowie der dar¬
auf bezügliche Artikel in der Verfaffung wird einer Revision
unterzogen werden. Die Maßnahmen sind auf Grund eines
Briefes getroffen worden, den Mohammed Mahmud Pascha
an den König gerichtet hat und in dem er den König um die
Aufhebung der parlamentarischen Regierungsform anflehte .
Als Grund für sein Gesuch wird die allgemeine Berwirrung
angegeben, die durch die Wafdpartei erzeugt sei. Ausgedehnte
Polizeimaßnahmen sind getroffen worden, an denen sich auch
das Militär beteiligt.

*
WLB . Kairo, 20 . Juli . (Tel .) In dem Schreiben des Mi -

nistestums an den König heißt es : Das parlamentarische Re¬
gime sei unfähig geworden, Reformen durchzuführen . DaS
Kabinett kennt keine Alternative , als sich darauf zu konzen¬
trieren . das Land von diesen Parteieinflüssen zu befreien .
Das Ministerium hielt es daher für unumgänglich , daß beide
Kammern aufgelöst und die Wahlen bis zu dem Zeitpunkt
vertagt werden, wo man hoffen darf , daß sich die Nation in
ihrer wahren Ansicht ausspricht . Das Ministerium hielt e»
außerdem für notwendig, das Wahlgesetz zu revidieren . Da »
Schreiben erwähnt die Notwendigkeit der Errichtung eines
stabilen Regime», um die Einigkeit im Lande wiederherzu -

£ellen und um das Land zu befähigen, für die Sache seiner
nabhängigkeit einzutreten .

Max Holz in Berlin . Anläßlich der Freilassung von Max
Hölz veranstalteten die Kommunisten in Berlin eine Massen¬
demonstration . Max Hölz und Delegierte verschiedener kom¬
munistischer Organisationen hielten Ansprachen, die mit einem
Hoch auf die Weltrevolution endeten . Unter den Klängen
der Internationale bewegte sich dann der Zug durch mehrere
Hauptverkehrsstraße,t des Nordens nach dem Lustgarten . Hölz
hatte mit seinen engeren Bekannten auf einem großen Flag -

!,enwagen Platz genommen und antwortete auf die Hochrufe
einer Anhänger durch Schwenken einer roten Fahne . Im

Zug wurde ein riesiges Transparent mit der Jnfchrift : „Die
Wedding-Jungproletarier grüßen Max Hölz, den Schrecken
der Bourgeoisie" , mitgeführt . Auch im Lustgarten hielten
Hölz und Vertreter der kommunistischenVerbände verschiedene
Ansprachen.

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Fra «zösisihe Stimme « z« de« Erklär ««ge»

Chamberlains
WTB . Part ». 20 . Juli (Tel .) Zu den Erkärungen Chamber¬

lains im Unterhaus über die Räumung des Rheinland «»
schreibt „Oeuvre " : Es ist etwas Verwirrung in den Ländern
der früheren Alliierten entstanden. Vielleicht werden diese
Länder also gut daran tun . miteinander zu verhandeln. Die
zweite Zone muß im Januar 1930 und die letzte Zone ohne
Gegenleistung im Jahre 1935 geräumt werden. Wenn man
aus unserem Pfand noch materielle oder moralische Vorteile
ziehen will, darin wivd es höchste Zeit, sich zu verständigen.

„Gaulois " schreibt : Die aufmerksame Prüfung der Aus¬
führungen Chamberlains bestätigt den festen Willen der eng¬
lischen Negierung , ihre Truppen am Rhein nicht zurück¬
zuziehen, bevor konkrete Vorschläge von den interessierten
Parteien gemacht worden sind . Offenbar ist es Sache Deutsch¬
lands , als hauptsächlich interessante Macht , die Initiative zu
ergreifen . Es genügt nicht, die Räumung durch eine Rede zu
fordern . Man müßte vielmehr auf diplomatischem Wege etwas
zum Ausgleich anbieten , da es sich um ein Unterpfand han¬
delt, deffen vorzeitige Preisgabe Frankreich, das auf Repa¬
rationen Anspruch hat, der Gefahr aussetzt, die Kosten des
Krieges ohne die geringste Garantie gegen einen neuen An¬
griff zu tragen .

Die Anwerbungen für die französische Armee
WTB . Paris . 20 . Juli . (Tel .) Kriegsminister Painlevö

hat dem Präsidenten der Republik einen Bericht über den
Stand der Anwerbung der zur Einführung der einjährige «
Dienstzeit einzustellenden Berufssoldaten und Beamten für
das Heer vorgelegt. Die Zahl der anzuwerbenden Berufs¬
soldaten betrug , wenn man die Offiziere und die Gendar¬
merie nicht einrechnet, die sich ftüher auf 72 000 belief und
die auf 106000 erhöht werden soll, am 1 . April 1928 78 000.
Wenn man die früher bereits übernommenen Verpflichtungen
zum Verbleiben beim Heer nach .Absolvierung der 18monatigen
Dienstzeit berücksichtigt, stellt sich die Zahl sogar auf 82 500 .
Was die Anwerbung der gesetzlich vorgesehenen 50 000 Mili¬
tärbeamten anbetrifft , so ist die Zahl von 2541 am 1 . Oktober
1927 auf 4308 am 1. April 1928 gestiegen . Die Zahl der
mobilen republikanischen Garde soll auf 15000 Mann erhöht
werden . Am 1 . Oktober 1927 bestand die republikanische
Garde aus 45 Zügen und 1803 Gardisten, am 1 . Avril 1923
aus 68 Zügen und 2800 Gardisten.

Staatliche Unterstützung für die englische
Kohlenindnstrie

WTB . London . 20 . Juli . (Tel .) Wie „Reuter " erfährt , hat
die englische Regierung beschloffen, der Kohlenindustrie so¬
fortige Hilfe zu gewähren. Er hat wegen der Zunahme der
Arbeitslosen und der Schließung weiterer Bergwerke finan¬
zielle Unterstützungen besonders für die Kohlenausfuhr be¬
willigt .

Gefecht zwischen Franzose« und Eingeborenen
in Marokko

WTB . Paris , 20 . Juli . (Tel . ) Nach einer Meldung de»
„Petit Parisien " aus Rabat ist eine französische Abteilung
bei einem Erkundungsvorstoß im äußersten Süden bei Bn -
Deuib im marokkanischen Grenzgebiet auf eine Eingeborenen »
Abteilung gestoßen , die über 150 Gewehre verfügte . Es kam
zu einem heftigen Kampf, in dessen Verlauf der die fran -
zösische Abteilung führende Leutnant und ein Unteroffizier
verwundet und mehrere eingeborene Soldaten getötet wurden .
Die französische Abteilung drängte die Eingeborenen nach
Süden ab . Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf und be¬
schaffen die Flüchtenden mit Maschinengewehren.

Unruh -« in Mexiko 5
WTB . London , 20. Juli . (Tel.) „Daily Mail " berichtet

an » RewNork : In der mexikanischen Grenzstadt La red »
gehr« Gerüchte, daß nach der Ermordung Obres »«» in ge-
wiffen mexikanischen Staaten offener Aufstand ausge¬
brochen sei . Es verlautet , daß drei Regimenter „Rieder mit
Calles " gerufen haben.

*
WTB . Mexiko -City, 20. Juli . (Tel . ) 20 Rönne « von

Guadalupe , wo der „wundertätige Schrein unserer lieben Frau
von Guadalupe " steht , wurden heute Abend verhaftet . Ihr
Kloster wurde geschlossen. Sie wurden beschuldigt , im ge¬
heimen di« Religiansgesetze verletzt zu haben.

Rüge « wird mit dem Festland - verbünde «
pr . Berlin , 20. Juli . (Priv .-Tel .) Über die geplante Ver¬

bindung der Insel Rüge» mit dem Festland« ist nach einer
Stettiner Meldung der „B . Z." jetzt die Entscheidung zugun¬
sten eines Damme » gefallen, der zwischen Alte Fahr und
Stralsund verläuft . Der Rügendamm wird eine Breite von
30 Metern haben und neben einer zweigleisigen Bahnanlage
auch Raum für Auto-, Wagen- und Fußgängerverkehr bieten .
Zwei Klappbrücken werden ihn in Abständen von je 30 Me¬
tern unterbrechen, um den Schiffsverkehr nach Strasiund zu
sichern . Die Kosten find auf 18 Millionen Reichsmark ver¬
anschlagt, von denen die Reichsbahn 12 Millionen und der
preußische Staat , die Provinz Pommern , Gemeinden und
Kreise 6 Millionen Reichsmark decken sollen . Die endgültige
Bewilligung dieser Summe steht noch aus .

Mirtöckaktlicbe TUmscbau
Geplantes Getreidemonopol ? — Protest der Mannheimer
Produktenbörse — Für die Freiheit des internationale «

Handels
Eine größere Finanzäktion , welche die Rentenbavk-

kreditanstalt , deren Kapital bekanntlich durch die Zwangs¬
beiträge der deutschen Landwirtschaft dauernd anwächst ,
und die Preußenkaffe , das im Besitz deS preußischen
Staates befindliche finanzielle Spitzeninstitnt der deutschen
landw . Genossenschaften, zu gleichen Anteilen unter¬
nahmen , hat offensichtlich das Ziel , eine größere Stabili¬
sierung der deutschen Getreidepreise zu ermöglichen. Die
beiden Institute erwarben zusammen die Mehrheit der
Aktien der Getreideindustrie und Kommissions-A.-G . und
der ihr angegliederten Deutschen Mühlenvereinigung
A . -G . Die erste Gesellschaft verinittelte bisher einen er¬
heblichen Teil , man spricht von 60 Proz . des deutschen
Weizenimports , an die Käufer, „kontrollierte" freilich
als Selbstertperber nur einen Bruchteil davon, etoa
10 Proz . , während der andern acht große westdeutsche
Mühlen angehören .

Die öffentlichen , halbstaatlichen, die deutsche Landwirt¬
schaft vertretenden Institute , kommen dadurch — so wurde
verschiedentlich betont — in die Lage, einen wesentlichen
Teil des Getreideimports wie der Verarbeitung inlän¬
dischen und ausländischen Getreides in Deutschland zu
kontrollieren , und wie beim Import , so auch beim Absatz
der Genossenschaften zusammenzuarbeiten, womit Mög¬
lichkeiten für eine rationellere Gestaltung des Getreide»
Markts geschaffen seien . Man spricht davon, daß nach
Hinzunahme der aus der Zwangswirtschaft noch be¬
stehenden Getreidehandelsgesellschaft, die ja bereits jetzt
die Aufgabe hat , regulierend auf dem Getreidemarkt
einzugreifen , ferner unter Beteiligung der landw. Ge¬
nossenschaften und der Großeinkaufsgesellschaft der Kon¬
sumvereine , so ein Institut geschaffen werden könnte,
mit dessen Hilfe es möglich wäre, später den Gedanken
eines deutschen Getreidehandelsmonopols zu verwirk-
lichen. Vorerst fteilich sucht man offenbar lediglich eine
zentrale Verkaufsorganisation für die landwirtschaftlichen
Genossenschaften zu schaffen, deren Absatzpolitik bisher
ganz uneinheitlich war , und die gegeneinander kon¬
kurrierten . Der starke Einfluß der landwirtschaftlichen
Produzenten auf die beiden öffentlichen Institute wird
freilich vielfach für bedenklich gehalten, wenn auch di«
Preußenkaffe in Händen des preußischen Staates sei.

*
Die Bedenken gegen die Transaktion kommen nicht

nur von den Interessenten , aus dem Getreidehandrl u. von
den Mühlen , sondern auch von anderer Seite . Der Ver¬
band süddeutscher Getreidebörsen hat sich in einer an der
Mannheimer Produktenbörse abgehaltenenSitzung in einep
Entschließung gegen die beabsichtigte Beschränkung des
fteien Handels gewandt . Durch alle künstlichen Mittel
werde man das Gesetz von Angebot und Nachfrage nicht
ausschalten können . In der Entschließung wird auch ge¬
sagt , daß die neue Reichsregierung hier den Weg zum
Monopol und zur Ausschaltung des Privathandels be¬
treten habe . Der Auffassung gegenüber, als ob es sich
um die erste Frucht des Linkskurses im Reich und eine
Sozialisierungsmaßnahme handle, weisen andere kritische
Stimmen jedoch darauf hin , daß die Vorarbeiten zu die¬
ser Transaktion in die Regierungszeit des deutschnatio¬
nalen Ernährnngsministers Schiele fallen und daß die
stark unter großagrarischem Einfluß stehende Renten¬
bankkreditanstalt den Kauf zuerst allein tätigen wollte ,
bis die Preußenkasse auftrat und die beiden Institute
sich schließlich auf gemeinsames Vorgehen einigten . Auch
hätte kaum das Bankenkonsortium, das bisher die Ma¬
jorität des Mühlenkonzerns besaß, die Hand zu einer
Sozialisierungsmaßnahme und zur Ausschaltung der
Getreidebörsen geboten . Offenbar — so betonen diese
kritischen Stinrmen — sei es noch ein sehr weiter Weg
zu einem Getreidehandelsmonopol , sei es . daß man auf
ähnliche Weise weitere privatwirtschastlicheUnternehmun¬
gen unter die öffentliche Hand bringe, sei es , daß man
die Gesetzgebung in Anspruch nehmen wolle. Der Ge¬
treidehandel — so wird in den Protesten der Produkten-
börsen erklärt — sei ein sehr riskantes Gebiet und für
öffentliche Unternehmungen wenig geeignet. Bis jetzt
gingen Getreideimport und Mehlverkauf Zug um Zug
vorffch . Getreideimporte auf längere Sicht müßten den
Charakter einer ausgesprochenen Spekulation erhalte« .

38 . Amtticher Bericht über die Verhandlungen des Bgdische» Landtag -



Auch ein Blatt wie die . „Voss. Zig ? erklär̂ nicht anneh,men zu können, daß der Stat ein solches Risiko eingehenwerde . - —
Die Mannheimer Produktenbörse ist übrigens bei ihrer

Entschließung nicht stehengeblieben , sondern hat sich nun
auch mit einer Eingabe an das Reichsernährungsmini¬sterium gewendet , in der um Aufklärung über die in
Aussicht genonimenen Maßnahmen ersucht wird . Fernerwird auf den Widerspruch hingewiesen , der zwischen der
Programmerklärung der Reichsregierung über die Be¬
tätigung der öffentlichen Hand und dieser Transaktion
bestehe . Es wird gewarnt vor jedem zwangsw ?isen
Eingriff in die freie Getreidewirtschaft, und an die
Mißerfolge der Getreidemonopole in der Schweiz und
Norwegen erinnert . Monopolmaßnahmen würden ge¬rade für unfern süddeutsche « Wirtschaftsbezirk eine große
Schädigung bedeuten. Mit der Tätigkeit des freien Ge¬
treidehandels — der seit der Stabilisierung die Brot¬
versorgung reibungslos bestritten habe — und der un¬
abhängigen südwestdeutschen Großmühlenindustrie seidas Aufblühen und die wirtschaftliche Bedeutung des
Oberrhrins aufs engste verbunden .

*
Die zweite internationale Konferenz zur Abschaffungder Ein - und Ausfuhrverbote und -beschränkungen ist aufdem Weg, die Weltwirtschaft zu rationalisieren , doch

einen wesentlichen Schritt vorwärts gekommen. 36 Re¬
gierungen , darunter Amerika, die Türkei und Ägypten ,
Japan haben eine Konvention unterzeichnet, in deren
Vorwort es heißt , daß die Rückkehr zur wirklichen Frei¬
heit des internationalen Handels eine der wesentlichsten
Vorbedingungen fiir das Gedeihen der Welt sei. Es ist
dies der auch von der Weltwirtschastskonferenz des Völ¬
kerbunds im Mai ausgesprochene Grundsatz, der nun
zum erstenmal von einer großen Anzahl von Staaten
diplomatisch in einer internationalen Konvention fest¬
gelegt worden ist. Auf der Weltwirtschaftskonferenz war
die Abschaffung der Ein - und Ausfuhrverbote als das
erste Programmziel aufgestellt worden , da hier die Mög¬
lichkeit der praktischen Weiterarbeit zunächst gegeben
schien . Freilich soll die neue Konvention erst am 1 . Ja¬
nuar 1930 in Kraft treten , soweit sie von den Regierun¬
gen ratifiziert wird , und spätestens bis 1 . Juli 1930
müssen dann die noch bestehenden Verbote aufgehoben
werden . Von den mehreren Hundert heute noch be¬
stehenden Ein - und Ausfuhrverboten werden dann nur
mehr 18 als Ausnahmen übrig bleiben , und von diesen
find 10 für den Welthandel bedeutungslos . U . a . wird
festgehalten an den Ausfuhrverboten für Schrott seitens
verschiedener Staaten . England will seine während des
Kriegs geschaffene Farbenindustrie halten und demgemäß
seine verschiedenen Einfuhrverbote nicht , aufgeben . Viel¬
fach sind die Ein - und Ausfuhrverbote auch Druckmittel,
die deshalb nicht preisgegeben werden , um sie für Han¬
delsvertragsverhandlungen bereitzuhalten .

Beim Abschluß der Genfer Konferenz ' feierte der Präsi¬
dent, der frühere holländische Ministerpräsident Colijn ,
diesen ersten wichtigen internationalen Kollettivhandels -
vertrag , der dem System der Handelsverbote ein Ende
bereite . In der Tat hat sich nach übereinstimmenden
Meldungen gezeigt , daß die Hereinziehung mancher
Staaten in ein System freierer internationaler Wirt¬
schaft weniger Schwierigkeiten zu machen scheint , als
anfangs angenommen wurde . Zahlreiche am Anfang
gemachteVorbehalte wurden im Verlauf der Verhandlun¬
gen zurückgenommen, so daß man die Zahl der zugestan¬
denen Ausnahmen von Ein - und Ausfuhrverboten immer
mehr verringern konnte. Manche Staaten verlangten
eben anfangs mehr, um sich dann! abhandeln zu lassen.
Die Furcht, isoliert zu bleiben , trug schließlich zu dem
erfreulichen Endergebnis bei. Wann und ob man zu
noch weltergehenden allgemeinen internationalen Ab¬

machungen internationaler Art kommt,, steht freilich da-hin . Ettva zu einer internationalen europäischen Zoll¬union oder zu tatsächlich überstaatlichen Befugnissen desVölkerbunds irr Wirtschaftsangelegenheiten ist noch einweiter Weg. Vorerst werden auch nach deutscher Auf -
fassung immer noch die zweiseitigen Handelsverträge dasMaßgebende und ein Hindernis für internationale
Wirtschaftskonventionen bleiben . Viel wird es auch aufden Geist ankommen, in dem diese Genfer Konvention
ausgeführt wird , denn es hat sich — zumal wir habenunsere Erfahrungen , z . B . mit Italien — gezeigt , wie
Handelsverträge durch protektionistische Maßnahmender inneren Staatsverwaltung und Abmachungen mitnationalen Produttionszweigen und dem Handel um¬
gangen werden können. * *

Die deutsche» Sänger in Wie »
Bei einem Begrüßungsabend in der riesigen, 80000 Sängerfassenden Sängerhalle in Wien kam es zu grvßen Kundgebun¬gen für de« Anschluß .
Die offizielle Begrüßungsrede hielt der Vorsitzende des Fest¬ausschusses, Schulrat Jakfch, der unter begeistertem Beifallausführte , daß alle Versammelten von einem Gedanken undeinem Willen beseelt seien, daß nämlich die Stunde kommenmüßte, in der alle politischen Grenzen zwischen den deutschenStämmen fallen und Allmutter Germania nur eine Grenze,rin Bvlk und eine Sprache kennt. Hierauf hielt Bundeskanz¬ler Dr. Seipel eine Ansprache , in der er die deutschen Sängerim Namen der Regierung willkommen hieß. Nachdem Bun¬desminister für Unterricht, Schmitz , vor allem die allen Deut¬

schen gemeinsame Kultur gepriesen hatte, hieß namens derStadt Wien Bürgermeister Seitz die Festgäste willkommen.Seine Rede gipfelte in der Aufforderung : „Deutsche , seidstark im Wille» zur Einheit ! Denn die Einheit wird EureTat sein ! " Der deutsche Gesandte Graf Lerchenfeld wiessodann auf die tiefe Bedeutung des Sängerbundesfestes fürdie Bewertung des deutschen Kulturlebens als Einheit undfür die Einordnung der besonderen österreichischen Kultur inseine Einheit hin . Wir alle, so sagte Graf Lerchenfeld, er¬blicken in der österreichischen Eigenart ein Kulturgut von un¬
schätzbarem Werte . Wer Österreich und Wien als aufmerk¬samer Beobachter durchwandelt, der muß erkennen, daß hieraußerordentliche Kulturwerte wohnen. Für den empfind¬samen Deutschen aus Nord, Süd und West ist dieses Öster¬reich von jeher von außerordentlicher Anziehung gewesen . So
ist auch das 10. Deutsche Sängerbundesfest ein Mittel , das
österreichische Innenleben für das große deutsche Gesamtlebenneu in Erscheinung treten zu lassen . Der Vorsitzende des
Österreichisch -deutschen Volksbundes, Direktor . Renbacher, be¬tonte in seiner Rede die Notwendigkeit des Anschluffes .Bei der feierlichen Übergabe des BundesbannerS am Don¬
nerstag nachmittag schilderte der Bürgermeister von Hanno¬ver, Finke, den Zug des Banners von Stadt zu Stadt , undteilte mit , daß das Banner nunmehr als immerwährendesSymbol des deutschen Männergesanges auch eine bleibendeStätte finden soll : „Das Sängermuseum in Nürnberg " . Der
Vorsitzende des Festausschusses, Schulrat Jakfch, übernahmsodann das Banner für die Zeit der Wiener Festtage in seineObhut .

♦
ReichSinnenmiuistrr Seorring ist Donnerstag abend zurTeilnahme an dem Sängerbundesfest in Wien eingetroffen .Er wurde von dem deutschen Gesandten am Bahnhof emp¬fangen.

Gegen das sächsische Wahlgesetz
>Der Stqgtsgerichtshof für das Deutsche Reich hatte kürzlich
gewiffe Bestimmungen der Landeswahlgesetze in Hessen , Meck-
lenburg -Strelitz und Hamburg für verfassungswidrig erklärt .
Auch in dem sächsischen Landeswahlgesetz befinden sich Be¬
stimmungen , die den für verfassungswidrig erklärten Para¬
graphen in den anderen Ländern entsprechen. Wegen dieser
Bestimmungen hatte die USPD . bei dem StaatsgerichtshofKlage erhoben. Die Klage war jedoch abgewiesen worden,weil der Staatsgerichtshof erklärte , daß die USPD . wegenihrer geringen Anhängerzahl nicht als Partei anzusehen seiund nicht die Berechtigung hatte , bei dem Staatsgerichtshof
Klage zu führen . Fetzt haben, nach einer Meldung des „Vor¬wärts "

, die Landesinstanzen der Sozialdemokratischen Parteiund' die sozialdemokratische Fraktion des sächsischen Landtages
beschloffen , beim Staatsgerichtshof Klage auf Ungültigkeits¬erklärung der verfassungswidrigen Bestimmungen des Lan¬
deswahlgesetzes zu erheben.

Xi « -tchsrats zur Lohnsteuer .
se»k«ugD" Reichsrat hat am Donnerstag mit 38 gegen 30 Stim -men beschloffen , gegen das vom Reichstag beschlossene Gesetzzur Senkung der Lohnsteuer keinen Einspruch zu erheben.D>e nun endgültig zustande gekommene Ermäßigung derLohnsteuer ,st bekanntlich gering . Durch ein im Dezember de»Voriahres angenommenes Gesetz wurde die Lohnsteuer unv16 Prozent gekürzt, doch durfte die Herabsetzung höchstens2 JM beim einzelnen Steuerzahler betragen . Durch das:neue Gesetz wird die Kürzung auf 25 Prozent erhöht. Siebarf aber höchstens 3 JM monatlich ausmachen, und wird demEinkommen bis zu 15 000 JM zugute kommen, während diAbisherige Kürzung nur für Einkommen bis zum 8000 Jmgalt . Die Steuersätze für die veranlagten Einkommensteuer-pflichtigen werden entsprechend gesenkt .Der Berichterstatter im Reichsrat, der preußische Ministe¬rialdirektor Ör. Brecht, verwies darauf , daß die Steuersenkungmit dem abzuändernden Gesetz Brüning in Zusammenhangstehe, wonach die Lohnsteuer gesenkt werden solle , wenn sie imKalenderjahr 1928 mehr als 1300 Millionen Reichsmark be-hwge . Dieser Mehrertrag ist tatsächlich zu erwarten , und soweicht das neue Gesetz nur insofern von dem bisherigenGrundgedanken ab. als die Senkung bereits vor Ablauf de»Kalenderjahres 1928 vorgenommen wird.In den Reichsratsausschüffen hat man grundsätzliche Be¬denken gegen das Gesetz gehabt, weil der Reichstag damit dieHerabsetzung einer Steuer beschloffen hat, deren Erträgnis zudrei Vierteln den Ländern und Gemeinden zusteht, ohne vor¬herige Zustimmung der Länder . Der Reichsrat erwartet aber,daß die Reichsregierung die vom Reichstag verlangten weiterenSteuersenkungen nicht ohne Beteiligung der Länder durch¬fuhrt . Die Vertreter von Bayern , Sachsen, Württembergerklärten sich gegen das Gesetz, und auch die Vertreter derpreußischen Provinzen Ostpreußen und Westfalen gaben durchFreiherrn von Gayl eine Begründung , warum sie im vor -liegenden Falle gegen das preußische Staatsministerium fürvon Bayern beantragten Einspruch stimmten.Nachdem dann der Einspruch mit 38 gegen 30 Stimmenabgelrhnt worden war , erledigte der Reichsrat noch eine län¬gere Tagesordnung und vertagte sich dann bis Ende Sep¬tember.

Über de« Beruf der Reichstagsabgeordnete »
findet sich eine interessante Zusammenstellung in dem vor¬trefflichen Büchlein „Kürschners Deutscher Reichstag 1928"
(Herausgeber Hermann Hillger, Berlin W 9) , das mit denBildern und Lebensbeschreibungen aller 490 Abgeordneten auf544 Seiten und einer Fülle von wichtigen Zusammenstellun¬gen zu dem außerordentlich billigen Preise von 1 JM soebenzur Ausgabe gelangt :

Immer mehr wird die Vertretung der Wähler im Reichstagzu einem Beruf . Der Berufspolitiker spielt in allen Par¬teien , auch in den Mittel - und Rechtsparteien , eine großeRolle. Die größte freilich in den Linksparteien . Zu den Be¬rufspolitikern sind vor allem die Geschäftsführer der Parteienmit der Menge der Geschäftsführer von politisch eingestelltenVerbänden , sind die Gauleiter und Sekretäre der Verbändeund Gewerkschaften anzusehen. Aber auch sehr viele Abgeord¬nete, die sich als Schriftsteller bezeichnen , sind als Berufs -wolitiker zu bewerten, denn sie agitieren berufsmäßig für ihrePartei und bekleiden zeitweise Parteistellungen . Sie find als„Funktionäre "
, wie der Ausdruck lautet , zu betrachten.In der nachfolgenden Tabelle sind die Zahlen ersichtlich , ausdenen hervorgeht, wie sich die M . d . R . nach ihren Berufengliedern und aus welchen Kreisen sich die einzelnen Fraktionen !rekrutieren . Bei der Durchsicht mutz man berücksichtigen , daß !die Grenzen fließend sind . Ebenso, wie die katholischen Uni- '

versitätsprofefforen vielfach Geistliche sind , so sind ehemaligeOffiziere zu richtigen Industriellen oder Landwirten geworden.Biele ehemalige .Handwerker oder Arbeiter sind jetzt Partei¬angestellte oder Schriftsteller und Schriftleiter , unter denen,die sich als Arbeiter bezeichnen , sind die meisten Kommunisten.Landwirtschaft 1928 : 63 , 1924 : 54, Industrie 18 ( 19) . Ge-werbe 20 (22 ) . Gastwirte 2 ( 1) , Handel 18 (4) , Arbeiter 27 ( 13) ,Angestellte im Privatbetriebe 3 (3) , Angestellte bei Korporatio¬nen usw . 23 (7) , Hausfrauen 7 (4) , Schriftsteller und Schrift¬leiter 76 (75 ) , Geistliche 7 ( 11 ) , Lehrfach: Universitätsprofes¬soren 13 ( 14), akad. geb . Lehrer 9 (11 ) , nichtakad . geb . Lehrer10 ( 14) , Ärzte und Apotheker 6 (3) , Anwälte 18 (20 ) , Be- i
rufsbeamtc : akad. vorgeb. 45 (53) , nichtakad . vorgeb. 7 (10),nicht berufsm . vorgeb. Beamte 29 ( 13) , Angest . pol . Parteien -
(Parteisekretäre usw .l 79 (85 ) , Offiziere 6 ( 161 , höhere techn .Berufe 5 (4) .

Dir Ausstandsbewegung in Nikaragua flaut ab. Jm Monat
Juli haben sich bereits 548 Aufständische den Marinetruppender Vereinigten Staaten ergeben.

Deutsche Ikrammerimrslk V.-Vaden 1928
ii .

Bei einer Experimentalvorführung „Film und Musik", ander nach einem soeben perfekt gewordenen Übereinkommen
erstmals auch die Gesellschaft der Filmmusik-Autoren Deutsch¬lands aktiv beteiligt war » wurde die Frage „Wie kann (und
soll ) eine gute Originalmusik zum Film beschaffen sein ? " auf
sehr verschiedenartige, insgesamt in ihrer praktischen Auswir¬
kung aber auf eine nicht zu unterschätzende Weise beantwor¬
tet , Über die Aktualität des Problems läßt sich heute gewiß
nicht mehr streiten , der Musikkonsum in den Kinotheatern ist
ins Unermeßliche gewachsen , und da es sich dabei doch auch
um Darbietungen öffentlichen Charakters handelt , haben die
Musiker begründeten Anlaß dafür zu sorgen, daß bei der
Zweideutigkeit des optischen und akustischen Prozesses nicht
immerfort die Musik zu kurz kommt. Auch die reale ökono¬
mische Situation zwingt sie gegenwärtig mehr denn je, in
diesen vom Großkapital und von industriellen Konzernen ge¬leiteten Unternehmen ihre Rechte geltend zu machen , für ihreMitarbeit einen legitimen Geltungsbereich nachdrücklichst zu
fordern.

Natürlich spricht bei derlei Bestrebungen auch eine „mecha¬
nische" Tendenz mit, ist doch eine zu einem Filmband zu re¬
produzierende Musik nur dann denkbar, wenn ein absolutsynchroner Bild- und Musikablauf und d. h. doch wohl eine
irgendwie mechanische Zusammenkopplung erreicht wird . Man
ist in dieser Beziehung nunmehr soweit, daß z. B . DarinSMilhand sogar zu einer Ufa-Wochenschau eine mit den banal¬
sten Bildteilen völlig übereinstimmende Kammermusik liefernkonnte. Ein sehr genaues Zusammenlausen machte sodanndie Vorführung der amerikanischen Filmgroteske „Die Kinder¬
fabrik"

, zu der Ernst Tvch ein Holzbläser-Ensemble die . Be¬
gleitung .spielen ließ , gleichfalls zu einem"künstlerischen Ge¬
nuß . Nicht minder befriedigte Wolfgang Zeller mit seiner zudrei Zauberszenen des Silhöuettenfilms „Prinz Achmed" ge-
schriebenen Musik . Problematisch blieb vorläufig die Lösung,di« Hugo Herrmann einer Photostudie Sasche Stones gegen -

versucht hat . Diese Variationen über einen achttaktigen

Baß hatten zuviel eigenes Gepräge , um überhaupt eine in¬timere Verbindung mit den rein photographischen Licht- und
Bewegungsvorgängen einzugehen. Auf eine höhere Entwick¬
lungsstufe führten endlich Paul HindemithS „Bewegte Gegen¬stände"

. In konsequenter Überlegung hatte er sich von Hans
Richter eigens den Film „Vormittagsspuk " entwerfen lassenund somit von vornherein vermieden, daß seine Musik etwa
nur zur Ergänzung diente und trostlos verrann . Das tönende
Bild ward offenkundig Teilfunktion des Ganzen , nahm aber
auch gleichen Schaden wie der Filmstreifen , dessen wirres
Sujet sich zu keiner konkreten Anschaulichkeit verdichtete . Es
war übrigens das einzige für mechanisches Klavier (Stein -
way-Welte) geschriebene Werk, die anderen Autoren hattenden Vorzug einem richtigen Kammerorchester gegeben , das

- unter der Direitton von AlfonS Dreffel, Ernst Mehlich und
Ernst Wolff höchst anständig sich mit seiner ungewohnten Auf¬gabe abfand.

Den stark aufs „Sachliche " gerichteten Zustand unsrer Zeit
beleuchteten nochmals deutlich die drei Kammeroper«, mit
denen das Fest auSklang. Zwar waren zwei davon besten -
falls Kurzopern oder gar nur Opernepigramme , die in einer
auf wenige Minuten begrenzten Spieldauer vorüberrollten .Man kennt diesen neuen Typ vom letzten Jahr , muß aber
nach den Erfahrungen einer Spielsaison doch ein bißchen zwei¬
feln , ob dadurch das Repertoire der meisten Bühnen einen
wichtigen Zuwachs erhält . Ein halbes Dutzend solcher Lbort
operas wäre zudem noch nicht genug, um einen Opernabend
einigermaßen zu füllen . Für Baden -Baden war indeffeneine auf kleinsten Raum zusammengedrängte Handlung so
sehr Bedingung , daß Gustav Kneip z. B . in seiner heiteren
Angelegenheit „Duba mirum . . .", womit der Abend begann,
gar nicht die Fülle der Ereigniffe genügend auswerten durste.
Stofflich ist zwar der hübsche Einfall , «ine Festvorstellung d«S
Barbiers von Sevilla durch einen Theaterdiener , der Tuba
bläst, stören zu lassen , durchaus klar, aber musikalisch hätteer wahrscheinlich besser richtigen Singspielcharatter als knap-
peS Kammerformat vertragen . Andrerseits zeigte des Schön¬
bergschülers Walter Grvnvstay Sketsch „3» zehn Minuten ",wie gefährlich schon eine geringe Verbreiterung der einfach¬

sten Konturen diesem auf schlagkräftigste Kürze zugeschnitte¬nen Kunstgenre werden kann. Es ist eine mit ebensovielTheatersinn wie Musikwitz ausgestattete Parodie , nur schade»daß das Prestissimo-Tempo des Anfangs später unnötige Ver¬
zögerungen erleidet und daß der Spaß nicht in wirklichenzehn Minuten vorüber ist. Weder der Inhalt noch die Par -titur vertragen diese Länge, so sehr beide — Libretto und
Musik stammen von Gronostah — für ein Talent zeugen, das
unter so manchen, die heute für die Opernbühne schreibe «,,auffallen muß . Nicht die Spannungen eines schattenhaft,filmschnell vorbechuschenden Spiels , sondern die dichterischen
Kräfte der Sprechbühne verbürgten schließlich den Erfolg von
Hermann Rentiers „Sank ". Aus der Erkenntnis , daß der
überwirksame Vorwurf A . Lernet -Holenias die Aufmerksam¬keit auf jeden Fall von der Musik ablenken würde , hat er
eigentlich nur eine Schauspielmusik zu dem bekannten Dicht¬werk geschrieben und nur an dem dramatischen Höhepunkt
auch Singstimmen eingefügt . In dem von Wandlung zu
Wandlung gleitenden Opernschaffen unsrer Tage ist das jeden¬
falls ein interessanter Versuch , birgt jedoch in seiner Einma¬
ligkeit kaum Zukunftsträchtiges . Wo sind außerdem Künstler
zu treffen , die als Sprecher und als Sänger so packende Ak¬
zente vermitteln , wie es in Baden -Baden bei den beiden
Hauptdarstellern Erik Wildhagrn (Saul ) und Olga Tschörner»
Schram » (Hexe von Endor ) tatsächlich der Fall war ? Ein
Großteil der Begeisterung war überhaupt der ganz ausge¬
zeichneten Aufführung unter Ernst Mehlich (Dirigent ) und
Friedrich Schramm (Regie) zu danken, Reutters gefühlSgesät-
ttgte Musik konnte allenfalls deren Ausdrucksintensität stei¬
gern . Der aufgebotene künstlerische Apparat verhalf überdieO
nicht zuletzt auch den zwei andern Werken zu ihrem großenund herzlichen Publikumserfolg ; eS feien jedoch von den vie¬len Solisten u . a . nur Jvsef Witt , Albert PeterS , Gerhard
Pechner und Belli Heermann noch genannt neben Heinz Pvretz
(Bühnenbild ) und AlfvnS Dreffel (Dirigent ) . Erwähnt fei
auch, daß an Stelle der vorgesehenen Oper „Der Held", di«
aus technischen Gründen wieder abgesetzt werden mußte , zwei
lustige Örchesterstücke BvleSlav MartinuS die Pausen füllten ^

H . Sch.
« I



« rnnstßAtzUch - Einigung in der « o<rlitt «nS*
frage in Bayern

In de» am Donnerstag , in München fortgesetzten interfrak¬
tionellen Besprechungen, an denen auch .Landwirtschaftsmini¬
ster Kehr für den Bayrischen Bauernbund teilgenofnmen hat»
ist man , vorbehaltlich der Zustimmung

' der beteiligten Frak¬
tionen, zu einer grundsätzlichen Einigung darüber gekommen,
daß die drei sogenannten Revolutionsministerien (für Han -
del . Soziales und Landwirtschaft) aufgehoben und m ein
WirffchaftSministeriu« zusammengefaßt werden sollen. Die

Zabl der Mnifterien würde damit von 8 auf 8 vermindert .
Das neue Wirtfchaftsministerium würde voraussichtlich dem
Bauernbund überlassen werden, möglicherweiseauch das in
diesem Ministerium zu schaffende Sekretariat für Landwirt¬
schaft .

Einheitliche Ausbildung der Anwälte «nd Richter. Reichs-

justizminister Kech -Weser beabsichtigt , der »Boff. Ztg." zu¬
folge. eine Einheitlichkeit der Ausbildung zum Richteramt und

zur Rechtsanwaltschaft vorzubereiten und durchzuführen . Eine
solche Einheitlichkeit kann herbeigeführt werden durch ein ein-
faches Reichsgesetz, in dem das jetzt bestehende Gerichtsver-
sasiungsgesetz ausgestaltet wird . Die volle Freizügigkeit der
Rechtsanwälte kann erreicht werden durch eine Änderung der
Rechtsanwaltsordnung . Im Anschluß daran werden dann
wohl Verhandlungen mit den Ländern stattfinden müssen,
um zu einer Vereinbarung zu kommen.

Zusammenschluß der rvangeltfchrn Kreise in Etfatz-Lvthrin»
gen. Gerade in dem Augenblick , wo Poincar « Schluß machen
möchte mit dem Begriff Elsaß -Lothringen , haben fich die evan-
gelischen Kreise trotz der getrennten Organisation der luthe¬
rischen und reformierten Gemeinden im Evangelischen Bolks-
bund zusammengeschlossen . „Die Tatsachen" , sagt dazu die

„Lothringische Bolkszeitung", sind immer stärker als Fik¬
tionen . Die inneren Zusammenhänge eines Volkes in seinen
edelsten und tiefsten Lebensfragen widerstehen den künst-
lichen Versuchen schlecht informierter oder einseitig eingestellter
Staatsmänner ."

Die elektrische Krafterzengung der Schweiz hat fich im gan¬
zen von 1926 auf 1927 um 830 Millionen Kilowattstunden er-
höht. Auf den Jnlandskonsum entfielen im Jahre 1926 2166 ,
im Jahre 1927 2389 Millionen Kilowattstunden . Der Kraft¬
export hat die seit 1920 fast konsequent aufsteigende Richtung
beibehalten. Er betrug 1926 854 Millionen Kilowattstunden
gegen 377 Millionen im Jahre 1920. Die Steigerung deS
Jnlandsverbrauches , die sich im Jahre 1928 besonders deut¬
lich auswirkt , ist als Symptom besseren Geschäftsganges zu
werten .

Die deutschen und pvlnischen sozialistischen Sejmabgeord¬
neten hatten in Bielitz eine Konferenz, an der auch die Funk¬
tionäre der .freigewerkschaftlichen deutschen Organisationen
tpilnahmen . Die Konferenz befaßte sich mit dem gegen die
deutsche Bevölkerung im Teschener Schlesien geübten Schnl-
trrror . Die Abgeordneten beider Richtungen erklärten , daß
das Elternrecht unter allen Umständen gewahrt werden müsse ,
und daß sie in diesem Sinne bei der polnischen Regierung
vorstellig werden würden.

Beschlüffe des englischen Bergarbeiterverbandes . Die Jah¬
reskonferenz des englischen Bergarbeiterverbandes hat . mit
620 000 Stimmen gegen 8000 Stimmen die Entschließung deS
Exekutivausschussesgebilligt, in der in scharfer Form die Tak¬
tik der Kommunisten und der Minderheit zurückgewiesen wird.
Weiterhin wurde verlangt, daß der Verband seine Propa¬
ganda für die Rationalisierung der Bergwerke fortietzt, da
kiese Frage für die Neuorganisation der Kohlenindustrie von
weittragendster Bedeutung sei .

Bevorstehende Begnadigung Ricklins. „Echo de Paris " kün¬
digt an , daß der Justizminister , nachdem nunmehr das Urteil
gegen den Abgeordneten Dr. Ricklin durch Verwerfung der
Revision rechtskräftig geworden ist, dem Präsidenten der Re¬
publik die Begnadigung Ricklins Vorschlägen wird.

Das Parteigericht über Lambach . Das Parteigericht , daS
auf Antrag des deutschnationalen Landesvorstandes Hamburg
über den Fall Lambach zu urteilen hatte, ist Donnerstag
abend zu keiner Einigung gelangt und hat feine Beratungen
auf Montag , den 28. Juli verschoben .

Ohrfeigen in der Rigaer Stadtverordnetenversammlung .
Lor Beginn der Stadtverordnetensitzung in Riga ohrfeigte der
Rationalistenführer Oberleutnant a. D . Stapran den ehe¬
maligen Innenminister Berg, da dieser es abgelehnt hatte , fich
mit ihm wegen einer Beleidigung zu duellieren .

Verschiedenes
Die geretteten Teilnehmer der „Jtalia " -Erprditi »n

erden nun auf Anordnung Mussolinis nach Italien zuruck»

hren . Auch die schwedischeHilfsexpedition wird zurückberufen,
eil sie für die weiteren Nachforschungen nach Amundsen und
e Alessandri-Gruppe nicht mehr erforderlich ist. Über die

atastrophe der „Jtalia " wird eine Untersuchung von nor -

egischer Seite aus (Norwegen hat die Souveränität über
i|ri (}6er8en) nicht stattfinden . Die Nachforschungen des Eis¬
bechers „Malygin " nach Ämundsen sind bisher ergebnislos
:rlaufen . Der Eisbrecher wird sich nunmehr zur Auffüllung
iner Kohlenvorräte nach Archangelsk begeben. Der russische
isbrecher „Krasfin" ist in Kingsbay eingetroffen . Die . Uber-
benden der .jtalia " , die alle wohl aussehen . m,t Ausnahme
rarianos , dem ein Fuß abgenommen worden ist . wurden von

-r Besatzung der „Citta di Milano " mit lauten Hochrufen
mpfangen. „ . , . .

Löwensteius Leiche gefunden
Die Leiche des belgischen Finanzmanns Löwenstein wurde

n Kanal gefunden und von einem Fischerboot nach Calais
-bracht. Die Identität des von einem Fischerboot aus Bou-

>gne geländeten Leiche mit dem belgischen Bankier Löwen,
ein konnte durch die Armbanduhr de« Bankiers festgestellt
>erden. Die Leiche wurde auf der Höhe Cap Crisnez , etwa
9 Meilen von der Küste entfernt , auf dem Waffer treibend

ufgefunden. Die Leiche, die bereits stark in Verwesung
bergegangen war , trug am Handgelenks eine ErkennungS -

larke mit dem Name» und der Adresse Löwensteins.

Rheinbaben. RvchnsFreiherr v,n : Liberale Politik im neue»
leiche . Wissen und Wirken. Band 86 (Politische Sonderreihe
»and 3 >. Karlsruhe 1928. Verlag G . Braun . kV, 6b S . Preis
rasch. 2 m . Halb! . 2,50 M . Inhalt : Liberalismus und

staatsform — Parteibildung des Liberalismus Ti
lus und republikanische Verfassung — Wirtschaftspolitik
Sozialpolitik — Schulgesetzgebung — Auswärtige Politik .
Der Verfasser zeigt in seiner Schrift den geistigen ^

Ginflutz
es Liberalismus in der Politik der deuffchen Republik aus .
;r geht dabei vom politisch -philosophischen Standpunkte , auö
nd vermeidet die Parteipolitik , die höchstens insofern be¬

rührt wird, als Rheinbaben die geistige Brücke den verschie -

enen Gruppen des deutschen Liberalismus zu schlagen ver¬

acht. Das Buch wird einen besonderen Wert für alle diejeni-

en haben, die nach geistigem Verstehen der gegenwärtigen
rutschen Politik als einer Brücke von der Vergangenheit zur
lukunft streben.

Badisdier Teil
Der Kericbt des Vsdenwerks 1927/28

Der Vorstand der Badischen LandeselektrizitätSverforgung
Aktiengesellschaft (Badenwerk) Karlsruhe führt über seinen
Bericht über daS Geschäftsjahr 1927/28 aus :

Die bereits im vorjährigen Bericht erwähnte Gestaltung
brr Absatzvrrhältnissr zu Anfang des jetzt abgeschlossenen
7 . Berichtsjahres hat fich danl der anhaltenden Besserung der
allgemeinen Wirtschaftslage im ganzen Geschäftsjahr günstig
»nsgewirkt. Der Anschluhwert stieg um 6945 Kilowatt auf
insgesamt 126 236 Kilowatt . Die Anzahl der angeschlossenen
Gemeinden erhöhte sich von 540 auf 547 ; sie umfassen 370 925
Einwohner mit 83 875 Haushaltungen 73 750 Haushaltungen
hiervon, das find 87,9 Prozent , waren angeschlossen . Es sind
nunmehr sämtliche in unserm Versörgungsgebiet liegenden
Gemeinden mit Elektrizität versorgt, wodurch jedem Anwesen
Gelegenheit geboten ist, sich einer äußerst wirtschaftlichen, be¬
quemen und hygienischen Licht-, Kraft - und Wärmeqelle zu
bedienen.

Nutzbar abgegeben wurden im ganzen Versorgungsgebiet :
234 389 236 Kilowattstunden (168 176 600 im Vorjahr ), wovon
225 087 022 Kilowattstunden (69 930 687) auf Kraft und
9 302 213 Kilowattstunden (8 246 013) auf Licht entfallen . Die
Steigerung der Abgabe war einerseits bedingt durch eine
Zunahme des Bedarfs im eigenen Versörgungsgebiet gegen¬
über dem Vorjahr um 17 Prozent , andererseits durch die
Mehrabgabe an Strom an benachbarte Werke , die infolge der
besonders günstigen Wafferverhältniffe in den Sommer¬
monaten möglich war . Die Stromerzeugung im Murg - und
Schwarzenbachwerk z. B. lag 25 Prozent über dem Durch¬
schnittswert . Im neuen Geschäftsjahr zeigt der Strombedarf
eine weitere nennenswerte Zunahme.

Die Anlage des Schwarzenbachwerkes, welches das erste
volle Betriebsjahr nach vollständiger Fertigstellung aufzu¬
weisen hat , haben in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht
den Erwartungen entsprochen . Ende 1927 konnte der im vor¬
ausgegangenen Geschäftsjahr in Angriff genommene Neubau
unseres Schalthauses Rheinau den Betrieb aufnehmen .

Im August 1927 setzte unsere Stromlieferung an die Kraft -
übertragungswerke A .-G . Rheinfeldrn über die Transforma¬
torenstation der Schweizerischen Kraftübertragungswerke in
Laufenburg ein. Mit den Reckarwerken Eßlingen und der
Stadt Stuttgart wurde ein Stromlieferungsvertrag abge¬
schlossen, demzufolge mit der Errichtung einer 166 606 Bolt -
Leitung bis zur badisch-württembergischen Landesgrenze be¬
gonnen wurde. Ein weiterer Stromlieferungsvertrag konnte
Ende Dezember v . I . mit der Stadt Freiburg i. Br . getätigt
werden.

Die Vorteile unseres Kleinabnehmertarifrs haben fich für
die Abnehmer infolge ausgiebigerer Verwendung der Elektrizi¬
tät im Haushalt und der Landwirtschaft und der dadurch be¬
dingten besseren Ausnutzung ihrer Anlagen günstig aus »
gewirkt, so daß fich der Durchschnittsverkaufspreis beim Klein¬
verbraucher weiter auf 31,6 ärf je Kilowattstunde ermäßigte .
Zur Unterstützung dieser Entwicklung , von der allein die
erwünschte weitere Herabsetzung der durchschnittlichen Ge¬
stehungskosten erwartet werden kann, find weitere geeignete
Maßnahmen ergriffen.

Im übrigen wurde auch im abgelaufenen Geschäftsjahr auf
«ine stete Erhöhung der Betriebssicherheit der Anlagen und
auf äußerste Rationalisierung der Stromerzeugung und Fort »
leitung größt« Sorgfalt verwendet.

Auf das Aktienkapital von 80 Millionen Schweizer Franke »
der im Oktober 1926 gegründeten Kraftwerk Ryburg -Schwör-
stadt A. -G in Rheinfelden, an dem wir uns bekanntlich -mit
26 Prozent — 7,6 Millionen Schweizer Franken beteiligten,
find von uns im Laufe des Geschäftsjahres weitere 20 Proz .
= 1,6 Millionen Schweizer Franken einbezahlt worden, so
daß unsere Gesamteinzahlung nunmehr am Ende des Be-
richtszahreS 46 Prozent unserer Beteiligung = 8 Millionen
Schweizer Franken betrug.

Der im vorjährigen Bericht erwähnte, mit dem Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerk A.-G. in Essen abgeschlossene
SteomauStauschvertrag hatte zu Anfang deS abgelaufenen
Geschäftsjahres unsere Beteiligung an diesem Unternehmen
zur Folge.

Die bei den Anleihen I (Murgwerk) und II ( Schluchsee )
I . Teil gegenüber dem Vorjahr eingetretenen Änderungen
find auf di« weitere Auszahlung von Spitzenbeträgen unde gewordenen Tilgungsraten für die Handdarlehen dieser

_ hen zurückzuführen. Bon den auf 31. Dezember 1826

?-kündigten Obligationen der Anleihe II (Schluchsee ) II . Teil
nd weitere Stücke eingelöst worden.
Die infolge der erwähnten außergewöhnlich hohen Strom¬

erzeugung erzielten Mehreinnahmen gestatteten unS die AuS-
buchung des restlichen Disagiobetrages auS Darlehen zu
Lasten der Gewinn» und Verlustrechnung.

Den nach Vornahme der erforderlichen Rücklagen für Er¬
neuerung und Erhaltung der Anlagen verbleibenden Rein »
gewin schlagen wir vor , wie folgt zu verteilen : Gesetzliche
Rücklage in den Reservefonds 104 996 M , Sproz . Gewinn -
anteil aus 21000 000 m 1890 000 Wl , Zuweisung an den
Wohlfahrtsfonds 100066 Mt , Vortrag auf neue Rechnung
4 921,19 Mk, zusammen 2 099 917,19 Mt .

Die Ehrungen durch die Technische Hochschule
Karlsruhe

Rektor und Senat der. hiesigen Technischen Hochschule Karls¬
ruhe haben die Würde eines Dr .-Jng . ehrenhalber ver¬
liehen, 1 . auf einstimmigen Antrag der Abt. für Chemie
Herrn Ott , Leers, Minister des Kultus und Unterricht »,
Karlsruhe , als dem Sachverwalter der Hochfchulanlegenheiten
bei der badischen Regierung in Anerkennung seiner Fürsorge
für Forschung und Unterricht an der „Fridericiana ; 2. aus
einstimmigen Antrag der Abt . für Architektur Herrn Dt jur .
Julius Finter , Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , in Anerkennung seiner »Verdienste um die Förde¬
rung von Technik und Kunst in der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe und um die Fürsorge für die sozialen Einrichtungen
und die Pflege der Leibesübungen an der Technische« Hoch¬
schule ; 3. auf einstimmigen Antrag der Abt. für Chemie
Herrn Direktor Brun » vceliger in Stuttgart , Mitglied deS
Vorstandes der Deutschen Zucker A -G. in Mannheim , in An¬
erkennung seiner außerordentlichen Verdienste um die tech¬
nische und wirffchastliche Entwicklung der deuffchen Zucker¬
industrie .

Das Anhänge« v»n Lindern an Wagen. DaS sechsjährige
Söhnchen eines Schreibers von hier hängte fich gestern nach¬
mittag an ein Pferdefuhrwerk einer hiesigen Brauerei , wel-

ches einen einachsigen Eisanhängewagen mitführte . Der
Knabe fiel vom . Wagen herunter und wurde von dem An¬

hänger überfahren und wurde schwer verletzt von dem Führer
des Fuhrwerks ins Kinderkrankenhaus gebracht. Lebensgefahr
besteht nicht .

Bürgermeister « enge- freigefprochen
I Bürgermeister Georg Menge« von Gernsbach war durch

ein« anonyme Anzejge verschiedener Unregelmäßigkeiten wäh^
. rend her . Inflationszeit verdächtigt worden. In der An-

gelegenheit wurde , wie bereit« ausführlich berichtet , am Don-
«erStag vor dem Karlsruher Schöffengericht verhandelt, wozu
neun Zeugen und zwei Sachverständige geladen waren . Da »
Gericht verkündete nach kurzer Beratung daS Urteil; da» für
den Bürgermeister auf Freispruch lautet . Das Gericht hält
den Angeklagten in sämtlichen ihm zur Last gelegten Punkten
für unschuldig. Die Kosten trägt die Staatskasse. .Die Urteils -
begründung betont, daß Bürgermeister Menges durchaus
k»rrekt gehandelt und stets das Interesse der Gemeinde
Gernsbach im Auge gehabt habe .
f .

Die Schweiz und der Sthein
Der Jahresbericht des schweizerischen Wasserwirffchaftsver-

bandes betont in bezug auf die Rheinschiffahrt, daß man sich
durch das Rekordjahr 1927 nicht darüber täuschen lassen
dürfe , daß der Wasserstand eine ausschlaggebende Rolle spiele .
Dieses Hindernis könne nur durch die baldige Ausführung
der Regulierung des Rheins bis Kembs beseitigt werden. Die
Jsteiner Schwelle werde durch das im Bau befindliche
Kembser Kraftwerk überwunden . Die Weiterführung der
Schiffahrt von Basel bis zum Bodensee hänge voni Bau wei¬
terer Kraftwerke im Rhein und dieser wi --^ r„ni non der
Entwicklung des Energieabfatzes ab.

Lehrgänge fl * Anngstänerinnen
An der lanbw . Kreis -W .-Schule Eppingen werden schon

während der drei letzten Jahre landwirtschaftliche Lehrgänge
für Jungbäuerinnen mit steigendem Interesse der Bauern ,
schüft abgehalten . Gemüsebau, Milchwirtschaft , Kälberaus ,
zucht , Schweinefütterung und Geflügelhaltung bilden die
Hauptunterrichtsfächer . Der zeitweilige Überfluß an Frisch,
milch , der in den gefürchteten „Sperrtagen " sich auswirkt ,
zwingt den Landwirt zu einer anderweitigen bestmöglichsten
»Verwertung dieses sehr edlen und wertvollsten seiner Wirt -
fchaftserzeugnisse . Im Hinblick hierauf hat die Landwirt -
schaftsschule Eppingen einen Milchverwertungskurs abgehal¬
ten . in dem die Herstellung von Süß - und Sauermilchkäse
eingehend und praktisch behandelt wurde. Der Landesver¬
band der landw . Hausfrauenvereine Badens stellte die Wirt -
schastslehrerin Frl . Hopf zur Verfügung. Die Landwirffs-
frauen und Jungbäuerinnen — deren Zahl die Hundert weit
überschritt — sahen vor ihren Augen uno unter ihrer Mit¬
hilfe den gewürzreichen Schichtkäse, Liptauer , appetitliche
Handkäse und vollwertige Münsterkäse entstehen . In Erkennt¬
nis der volkswirffchaftlichen Notwendigkeit einer beruflichen
Weiterbildung aber auch in Verfolgung hauswirtschaftlicher
Interessen , wurde der Gedanke des beruflichen Zusammen¬
schlusses der Landwirtsftauen begrüßt und in die Tat um-
gesrtzt . Bürgermeister Wirth , Eppingen, sprach dem Leiter deS
Kurses , ÄandeSökonomierat Matzer -llllmann den Dank für
diese Art von praktischer Aufklärung aus .

MG» Tngnug - er « str»nsmen in Heidelberg
Zur 28. Tagung der Astronomischen Gesellschaft find in

Heidelberg etwa 180 Männer der Astronomie aus 23 Ratio -
nen eingetroffen . Die Gesellschaft steht unter dem Präsidium
von Professor Strömgren (Kopenhagen), zweiter Vorsitzender
ist Geh. Rat Wolf (Heidelberg). Schon beim Begrüßungs -
abend sah man die Auwritäten auf dem Gebiete der astrono¬
mischen Forschung ; Gelehrte aus Greenwich , London , Cam¬
bridge, Johannesburg , Viktoria (Kanada ), New Haben ufw.
Zur Festsitzung am Mittwoch waren als Vertreter der badi¬
schen Regierung erschienen : Kultusminister Dr. Leers Und
Geh . Rat Schwoerer. Kultusminister De Leers begrüßte die
Versammlung der Astronomen auf badischem Landesboden,
auf deuffchem Gebiete und auch auf dem Gebiete der ältesten
deuffchen Universität . Oberbürgermeister Dr. Walz gab be¬
kannt , daß die Stadt Heidelberg den Leiter der Königsstuhl,
sternwarte . Geh . Rat Wolf. zum Ebrenbürger der Stadt er¬
nannt habe.

» us der Lsndesbsupkstüdt
Ei« «euer Führer durch Karlsruhe . Der Karlsruher Brr -

kehrsverein hat soeben einen neuen Führer durch Karlsruhe
in einer Auflage von 86660 Stück herausgebracht. Die über¬
sichtliche Einteilung de» Prospektes: Karlsruhe im Verkehr",
mit Erwähnung der Hauptverkehrsmittel und der Eisenbcchn -
und Flugverbindungen , „Ratgeber für den Fremden" mit
allen wissenswerten Angaben für Fremde wie für Einheimi¬
sch«, .Karlsruhe als Fremdenstadt" uff., ein Hotelverzeichnis
mit Preisangabe für Pensionen und Übernachtung , machen
diesen neuen Prospekt in der Tat zu einem praktischen Führer .
Reicher Bilderschmuck , vor allen Dingen typische Partien au »
dem Stadtgarten , beleben den Text, der neben einer Aufzäh¬
lung der sehenswertesten Gärten und Plätze einen kurzen
Rundgang durch Karlsruhe sowie Voffchläge für Wanderun -
gen in die nächste Umgebung enthält.

Burschenschafter-Jubiläum . Die älteste Burschenschaft an
den Technischen Hochschulen des Reiche», die Karlsruher Teu¬
tonia , feiert End« diese» Monats ihr 80jähriges Bestehen. Im
großen Verbände der Deutschen Burschenschaft zählt di« Karls¬
ruher Teutonia zu den zehn ältesten bestehenden Burschen¬
schaften. Reben diesen Urburschenschaften der Universität
stand sie als einzige an der Technischen Hochschule beinahe 20
Jahre allein .

Wetternachrichtrndieckst der Bad. Landeswetterwarte Karl » ,
ruh «. DaS Hoch im Westen ist stationär und verhindert mit

Ieinem noch immer bis nach Polen vorgeschobenen Hochdruck-
eil Einfluß der nordeuropäischen Tiefdruckgebiete auf unsere

Witterung . Bei sonst wenig verändertem Witterungscharakter
wird die Trockenperiode daher fortdauern . — Voraussichtliche
Witterung für 21. Juli : Fortdauer der bestehenden Witte¬
rung .

Dandel und Mirtscbstt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 106 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 8.
London . . 1 Pfd
NewUork . 1 D-
Paris . - 100 Fr -
Schweiz . - 100 Fr -
Wien 100 Schilling
Prag . . - 100Kr -

20. JuU
M AM Mk

168 .43 168.77 168.46 168 .80
111.92 112.14 111.92 112 .14
21 .93 21.97 21 .935 22.976
20.354 20 .394 20 .356 20.396
4.1856 41 .935 41 .845 4.1926
16.38 16.42 16.385 16.425
80.59 80.75 80.58 80.74
59.03 59.15 59.01 69.16
12.404 12.424 12.401 12.421



Tagung der deutschen öSentttchen Feuer -
Versicherungsanstalten

Die diesjährige 58. Hauptversammlung
' der Bereinigungund zugleich die 63. des Verbandes »ffentlicher Feuerversich«-rnngsanftalten fand im Bezirk der Pommerschen Feuerfozietätund zwar in Äralsund und in Binz a . Rügen in Anwesen¬heit zahlreicher Vertreter der zentralen und lokalen Regie-rungS - und Verwaltungsstellen statt . Die beiden Spitzenver¬bände umfassen die Gesamtheit der in den einzelnen Ländernund Landesteilen auf landesrechtlicher Grundlage tätigen ge¬meinnützigen öffentlichen Feuerversicherungsanstalten . Diegeschäftsführende Stelle der Spitzenorganisationen der öffent¬lichen Feuerdersicherungsanstalten ist der gemäss § 14 desPreußischen Gesetzes, betreffend die öffentlichen Feuerverfiche-rungsanstalten ' in Deutschland vom 25. Juli 1910 als öffent¬lich-rechtliche Körperschaft bestehende Verband »ffenrncherFeurrversicherungsanstalten in Deutschland in Berlin -Dahlem »Kaiserswerther Strafte 16/18. Beide Versammlungen erledig,ten umfangreiche Tagesordnungen geschäftlicher Angelegen-heilen . Auf der Bereinigungstagung wurde ein ausführlicherBericht über das verflossene Geschäftsjahr besprochen , in demdie zahlreichen Wirtschafts- und geschäftspolitischen Kragen so¬wie die verschiedenen Fragen der Bersicherungstechnik undder Brandverhütung , mit denen sich die öffentlichen Feuer¬versicherungsanstalten im Berichtsjahr zu befassen hatten ,berührt wurden .

Aus dem Bericht ist der Aufschluß über die günstige Ent -wjcklung der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten hervor¬zuheben . Der Gesamtbestand der 38 reichsoeutschen Anstaltenist danach seit Ende 1824 (136,3 Milliarden Reichsmark) umüber 30 Proz . auf fast 180 Milliarden Reichsmark gestiegenund hat sich mithin gegenüber dem Bestände zu Beginn desWeltkrieges Ende 1913 (82,3) mehr als verdoppelt. Die Ge-samtbeitragSeinnahmen der Anstalt sind von 164 MillionenReichsmark im Jahre 1926 auf fast 180 Millionen Reichsmarkim Jahre 1927 gestiegen. Eine wesentliche Besserung imSchadensverlauf konnte im letzten Jahre gegenüber den Vor¬jahren nicht festgestellt werden . Der Schadensbedarf betrugnach den vorläufigen Feststellungen im Jahre 1927 insgesamtüber 97 Millionen Reichsmark. Die letzten Jahre haben denöffentlichen Feuerversicherungsanstalten eine weitere Stärkungihrer durch die Entwertung verlorenen Notrücklagen ermög¬licht. Einige Anstalten konnten sogar zu einer nicht un¬wesentlichen Ermäßigung der Beitragssätze übergehen , eineMaßnahme , wie sie den Grundsätzen der deutschen öffentlichenFeuerversicherungsanstalten entspricht, die ihre für sonstigeZwecke nicht erforderlichen Überschüsse ihren Versicherungs¬nehmern wieder zugute bringen .
Daneben konnten die öffentlichen Feuerversicherungsanstal¬ten entsprechend ihren gesetzlichen Verpflichtungen auch in denletzten Jahren für gemeinnützige Zwecke, insbesondere für denvorbeugenden Brandschutz und die Verbesserung des Feuer¬löschwesens wieder erhebliche Beträge aufwenden . Der Ge¬samtbetrag der Aufwendungen für diese Zwecke, der für 19244,2, 1925 6,0 Millionen Reichsmark betrug , hat sich im Jahre1926 bereits auf 7,3 Millionen Reichsmark gesteigert . Für1927 liegen die endgültigen Feststellungen noch nicht vor.Diese fortlaufende Steigerung der Ausgaben dürfte ein hin¬reichender Beweis sein für die hervorragende Wirksamkeit deröffigsitlichen Feuerversicherungsanstalten im Belange der All-gemeinheit.

Auch daß Verständigungsabkommen zwischen den Verbän¬den der öffentlich-rechtlichen und private » Versicherung vom80 . Juni 1927 und seine in der Praxis festgestellten in derHauptsache befriedigenden Auswirkungen war Gegenstand der

Erörterung . Von den verschiedenen Borträgen , die im Rah¬men dieser Veranstaltung gehalten wurden , sei hier besonder-erwähnt der Bortrag des Direktors der Hamburger Feuer¬kasse, Professor Dr . Riebefekl, der in interessanter Weise da»Thema .Konjunktur und Feuerschaden" behandelte.Neben den satzungSgemäss vorgesehenen ordentlichen Jahres¬hauptversammlungen des Verbandes und der Vereinigungfand auch gleichzeitig die Hauptversammlung de» von einerReihe von Anstalten zum gemeinsamen Betrieb der Hagel¬versicherung gebildeten Öffentlichen Hagelversicherungsper -bandr - statt , während der für die gemeinsame Rückversiche¬rung der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten geschaffe . eDeutscher gemeinnütziger Rückverfichernngsverbaud A.-G . be¬reits kurz vorher in Bamberg feine fatzungSgemässe Jahres -hauvtversammlung abgehalten hatte .

Gememde-Brundscbsu
Wiederwahl der Karlsruher BürgermeisterDie am Donnerstag abend durch den BürgerausschußKarlsruhe vorgenommene Neuwahl des Oberbürgermeistersund der Bürgermeister , die wegen des Ablaufs der Mandateder bisherigen Amtsinhaber im September bzw. Oktober d . I .erforderlich geworden war, ergab mit großer Mehrheit dieWiederwahl der bisherigen Bürgermeister . Abgegeben wurden101 Stimmen , davon entfielen auf den bisherigen Ober -bürgermeister Dn. Fintee 93, (auf den Kommunist Bock 5,3 ungültig ), auf den bisherigen 1 . Bürgermeister Sauer 89(der Kommunist Riedinger erhielt 5 Stimmen , 5 Zettel warenweiß und zwei zersplittert ) . Auf den bisherigen stellvertreten¬den Bürgermeister Kleinschmidt 87 (der Kommunist Heymannerhielt 5 Stimmen , 9 wären ungültig ) und auf den bis¬herigen stellvertretenden Bürgermeister Schneider 90 Stim¬men (5 auf den Kommunist Lechleiter, 6 Zettel waren weiß,3 ungültig ) .

Der Berkehrsverband für die Kraichganbah» hielt inBreiten im Rathaus seine Vollversammlung ab. welcher nebenVertretern des Bezirksamtes und der Handelskammer Karls¬ruhe , sowie der Verkehrsvereine Karlsruhe und Bruchsal, dieBürgermeister und Schultheitze, der an der Kraichgaubahninteressierten Gemeinden, beiwohnten . Der Vorsitzende Land¬rat Dr. Pfister unterstrich in seiner Begrüßungsansprache dasBestreben, den Verkehr auf der Kraichgaubahn wieder aufden Stand der Vorkriegszeit zu bringen , im Hinblick aufihre Bedeutung als kürzeste Verbindung von der Landes¬hauptstadt nach Nordostdeutschland und insbesondere Nord-bayern .
' Jn erster Linie wird ein beschleunigter PersonenzugHeilbronn —Karlsruhe angeregt , der eine Nachmittagsverbin¬dung Nürnberg —Basel ermöglicht. Als Gegenzug wird einEilzug Karlsruhe —Heilbronn erbeten mit Fortsetzung nachCrailsheim —Nürnberg , wobei man auch an eine bequemeAbendverbindung Karlsruhe —Heibronn denke . Der um denBerkehrsveoband hochverdiente Regierungsrat Dr Gönnen -wei«, schilderte kurz die bisher erzielten Erfolge und dieFahrplanwünsche für die Zukunft . Die Abfassung einer Ge¬schichte der Kraichgaubahn , deren 50 . Gedenktag 1930 gefeiertwürde, - wurde dem Regierungsrat Dr. Gönnenwein über¬tragen . Landrat Dr. Pfister nahm nach seiner nunmehr er¬folgten Ernennung zum Polizeidirektor in Pforzheim Abschiedvon feinet lieb gewordenen Tätigkeit im Kraichgauverkehrs -Vevband , nachdem aus der Mitte der Versammlung ihm herz¬licher Dank ausgesprochen wurde . Zu seinem Nachfolger wurdedurch Zu.ruf der neue Landrat Dr. Groß gewählt .

Hrurze « scvricbten aus Waden
DZ . Mannheim , 19. Juli . Auf die durch das Ableben Prof .Dr. Leffers freigewordene Stelle des Laboratoriumsvorstandesder hiesigen Krankenanstalten wurde der Direktor des Phar¬makologischen Instituts der Universität Dorpat , Dr. SiegfriedLoewe» berufen . Prof . Lvewe hat den Ruf angenommen undwird die Leitung des Instituts am 1 . Oktober übernehmen .bld . Baden -Baden, 19. Juli . * Am 22. Juli wird die LinieBaden -Baden—Gallenbach—Strtnbach —Neuweier —Eisental —Bühl in Betrieb genommen, die den Weltkurort mit den be¬kannten wein- und obstbautreibenden Ortschaften verbindet.Eine zweite Linie wird von Baden -Baden über die als Som¬merfrische beliebten Orte Ebersteinburg und Selbach nach demdurch seine großen industriellen Betriebe bekannten Gaggrna «führen , wo sie Anschluß an die kürzlich bis Freudenstadt ver¬längerte Murgtalbahn findet . Der Tag der Eröffnung stehtnoch nicht fest . Die Durchführung der beiden Verbindungenwar erst nach Vornahme kostspieliger Wegbauten möglich , dievon den beteiligten Gemeinden aufgebracht wurden .DZ . Rasenberg bei Adelsheim, 20. Juli . Bei dem schwerenGewitter am Montag schlug der Blitz auf dem benachbartenGörnishof in eine Schafherde. 17 Schafe wurden getötet und5 gelähmt . Auch ein beladener Heuwagen wurde in Brandgesetzt . Der Schaden beläuft sich auf etwa 1800 JM .

WTB . Landau , 20 . Juli . Der sich in Einzelhaft im fran¬zösischen Militärgefängnis in Landau befindliche Polizeikom-miffar Bauer aus Zweibrücken ist nunmehr vom französischenUntersuchungsrichter vernommen worden. Den deutschen Stel¬len ist eine Mitteilung über die Anschuldigung bis zur Stundenoch nicht zugegangen . Man sichert von französischer Seiteeine beschleunigte Führung des Verfahrens aus Rücksicht¬nahme auf das hohe Alter des Verhafteten zu . Man neigtzur Annahme , daß man Bauer nicht im ordentlichen Verfah¬ren vor das französische Kriegsgericht stellen, sondern seineAusweisung bewirken wird.

StSÄtsanzeiger
Der Stadtgemeinde in Rastatt wird die Erlaubnis zur Ver¬anstaltung einer Sachlotterie erteil?.
Karlsruhe , den 18. Juli 1928.

Der Minister de» Inner «
I . B . : Föhrenbach

Den Hansaheimen für katholische Kaufleute und Studentene. V. in München wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb inBaden erteilt .
Karlsruhe , den 18. Juli 1928.

Der Minister des Innern
I . V. : Führend ach.

Bekanntmachung.
Lehrkurse im Hnfbeschlag an den

staatliche» Hufbeschlagschnlen.Der nächste LehrkurS an den staatlichen Hufbeschlagschulenwird am Montag , den S. September 1928, beginnen.Gesuche um Aufnahme sind alsbald an den Vorstand der¬jenigen Schule zu richten, welche der Gesuchsteller besuchenwill. Auskunft über die Aufnahmebedingungen , über dieKosten des Unterrichts und über den Lehrplan erteilen ausAnfrage die Bezirksämter .
Karlsruhe , den 18. Juli 1928.Der Minister des Inner »

I . A. : Dr. A. Jung
Haupt - und Schluß -

Ziehung
der

Preußisch -SSddeutschenKlassen - Lotterie
vom 8 . August bis II. September(Schluß der Erneuerung der alten Lose1, August 1928 ) 782

Kauflose :
* - ^15 30 60 120 RM

GOLDFARB
Badischer Lotterie - EinnehmerKaiserstraBe 181, Ecke HerrdbstraßePostscheckkonto : Karlsruhe 19705

G. BRAUN
(vorm. Q.Braunsche Hofbuchdrudterei undVerlag)

Q. m . b. H.
KARLSRUHE
Karl ■ Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Art
fürIndustrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Hochbauarbeiten zum In¬nenausbau des Aufnahme¬
gebäudes und des Abort-und Hauswirtschaftsgebäu¬des im Bahnhof Aha nachder Aerdingungsverord -
nung .für Bauleistungen
Ausgabe 1926 öffentlich zu»ergeben : Glaserarbeiten ,
Fußbodenbeläge u . Wand¬
plattenbekleidungen mit
Fließen , Asphaltparkettbo¬den, Schreiner-, Schlosser -,Maler - und Tüncher- und
Tapezierarbeiten . Zeich¬
nungen und Bedingnishestbeim Reichsbahnbauamt
Freiburg , Wilhelmstr . 48 .II . Stock , Zimmer Nr . 14,zur Einsicht, dort auch Ab¬
gabe der Leistungsverzeich¬

nisse, solange Vorrat reicht
Angebote mit entsprechen¬der Aufschrift, postfiei,bis80. Juli 1928, 16 Uhr,bei mir einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .

Freiburg , 14. Juli 1928 .
Reichsbahnbauamt .

Acher ». N .444
Güterrechtsregistereintrag ,Band II . Seite « 65 . Lott,Josef , Landwirt in Ober-

sasbach, und Magdalena
geb. Burkard ebenda. Ver¬
trag vom 3 . Juli 1928.
Gütertrennung ^

Achern , den 17 .Juli 1928 .
Bad. Amtsgericht .Grmrivdesparkafle Eppelheim

(Gessrntliche Sparkasse).
6par* md WchnW d« AmtsbezirkAeWti.W.(OesserrtÜchr Urrbandssparkassr)Bilanz per 31. Dezemver 1927 .

Bilanz auf 31. Dezember 1927 .Aktiva . 8M
Verwaltungsgebäude . . 13224 .55'Sonstige Grundstücke • . 6 000,—Darlehen gegen Hypothek 95298,49Betriebskapital bei der Gi¬

rozentrale Mannheim . 16000,—
Schuldscheindarlehen gegen

Bürgschaft . 132 699,72Wechseldarlehen . . . . 9113, —*Darlehen in laufender
Rechnung:
a) Banken, Girozentraleund Postscheckamt . - 25 597,10b) an Private . . . . 365 193,13Folgerungen aus Auf¬
wertung . 10 889,62Forderungen an die Bür¬
gende Gemeinde . . . 4 537,51Kassenbestand . 1 809,32Gerätschaften . 4160, —

Einnahmerückstände :
Rechn .-Abt. I . . . 2 761,86Rechn -Abt. II . . . 4723,25Rechn -Abt III . . . 3259,19

695266,74

Passiva .
Spareinlagen . . . . .
Depofiteneinlagen . . .Giro - und Kontokorrent¬

einlagen .
AnlehenSkapitalien . . .
Ausgaberückstände:

Rechn -Abt. I . . .
Rechn-Abt. II . . .
Rechn- Abt . IN . . .

Rücklagen au » früherenJahren .
Reingewinn per 31 . 12 . 27

164466,29
159690,93

54 461,59
285 369,18

2 566,23
5437,80

49,20

15 446,96
7 778,56

Bermöge « . sm
1 . Kassenbestand . . . . 9 334,742 Guthaben bei Banken ,Girozentrale und Post¬

scheckamt . 56705,583 . Wertpapiere . . . . 289,884. Wechsel . 10461,895 . Darlehen a - Hypotheken 1793 023,956. Darlehen in laufender
Rechnung an Private . 340825,937. Darlehen »-Schuldschein 66 836.918. Darlehen an Gemeinden 298199,599. Lombarddarlehen . - 8311,6610. Einnahmerückstände . 37 069,2911 . Verwaltungsgebäude . 1,—12. Inventar . . . . . 1,—

Verbindlichkeiten. 8#
1. Spareinlagen . . . . 1439611,932. Giroeinlagen . . . . 208415,613. Kontokorrenteinlagen . 28149,204. Anlehenskapitalien . . 666 968,615. Rücklagen:

a ) geseH. Reservefonds . 55 174,85b) Spezialreserve . . - 3 606,65c) Aufwertungsstock . . 186 731,326. Reingewinn vom Jahr1927 . 30423,25

2619081,42 2 619081,42

695266,74

Berechnung der Nütklage.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :5 % au » 1676176,74 X* . 83806,80 8#Sie beträgt auf Schluss de» Jahre » 1937 . . 89 204,75 ,

Somit mehr . . 5395,95 8MEppelheim , den 18. Juli 1928.
Der verwnttnng - rat r

Jäger , Vorsitzender.

« 443
Der » eschäft - leiter ,

« iegler , Rechner.

Neustadt i. Scht»., den 3. Juli 1928.
Der Bsrsttzenbe des vertvsttn « sSrat » ,

Pfister . Bürgermeister .

« .448
Der « efchiistsleiter ,

Degen .

3« vermieten
evtl, sofort beziehbar!
Am Bodensee, Untersee,nahe der Schweizer Grenze,ist in neuerbauter Villaim 2. Stock eine schöne

Dreizimmerwohnung mitBal -
kon und Küche, mit wun¬derbarer Aussicht auf Seeund Umgebung, an kleine
Familie zu vermieten . Die¬
selbe würde sich evtl, auchals Sommersitz oder für i
pens. Beamte eignen . An¬
fragen sind zu richten unt .
H . 780 an die Expeditionder Karlsruher Zeitung .

Ludwig
Schweisgut
Kßrltrvhu /. fl.Brbir snuenstr+ß* 4hemm RmdeUflmH

FlOgel
Pianinos 724

Harmonium»
N«r bevte Fabrikat*Sehr mäßige Prf

Uatansch alter Klariere

w BaWr|
K .445 . SinSheim/Elsenz.

Konkurseröffnung über da»
Vermögen des Uhrmacher¬meisters OSkar Schick in
Sinsheim , Inhabers der
Firma E . Schick in Sins¬
heim, am 17. Juli1928 , nach¬
mittags V, 6 Uhr. Konkurs¬
verwalter Kaufmann Oskar
Leichtmann in Heidelberg,
Kronprinzenstraße 32. An-
meldetermin 6. August 1928.
1 . Gläubigerversammlungund allgemeiner Prüfung »,
termin am Mautug, des26. August 1928, varmittag»10'/, Uhr. Amtsgericht.Druck G . Bruu «, Karlsruhe
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